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Breslau 11. Sept. [18]84. 

 

Geehrter Herr Profeßor! [Robert Koch] 

 

Ich erlaube mir Sie mit einigen Zeilen zu belästigen. 

Angesichts der überall herrschenden Cholera wird es Ihnen wohl nicht unangenehm 

sein wenn sich ein Laie erlaubt, zum Kampf gegen diese Krankheit, ein Scherflein 

beitragen zu wollen. 

Ich habe an verschiedenen Insekten probirt daß Terpentinoel dieselben tödtet wenn 

man dieselben damit bespritzt, ferner als in Jahre 66 die Cholera hier wüthete ist nur 

ein Vergolder gestorben und zwar einer der das arbeiteten nicht nöthig hatte, sich 

also in der tr terpentinoelgeschwängerten Luft nicht aufgehalten hatte, so hat sich bei 

mir die Idee gebildet daß Terpentinoel-Geruch vor Cholera schützt und daß ein von 

der Cholera befallener durch Genuß von Terpentinoel gerettet werden kann. 

Möchten Sie Herr Profeßor wohl Versuche damit anstellen? 

ergebenst  

G. Werner 

Fuderstr. 13, Breslau 
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